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Nach der historischen Wende der Jahre 1989/90
kam es zu großen Veränderungen auf dem euro-
päischen Kontinent. Für die ehemals kommunis-
tischen Länder Mittel- und Osteuropas zog eine
neue Ära herauf, anfangs voller Hoffnung und
hoher Erwartungen, die sich auf verschiedene Be-
reiche des Lebens erstreckten, auf Wirtschaft, Po-
litik, Kultur, Religion ... Und es begann der Pro-
zess der ‘Transition’, des Übergangs von einer Le-
bensweise zu einer anderen, von einem Wirt-
schaftssystem zu einem anderen, von einer politi-
schen Ordnung zu einer anderen. Allgemein gese-
hen umfasst der Begriff ‘Transformation’ alle tief
greifenden Veränderungen in den postkommunis-
tischen Ländern, die zu Transitionsländern wur-
den. Jedes dieser Länder Mittel- und Osteuropas
ist spezifisch und erlebt auch seine spezifische
Transformation. Doch bei aller Besonderheit
weist der Prozess auch eine ganze Reihe von ge-
meinsamen Zügen auf, sodass die Länder insge-
samt Transformationsländer genannt werden. Ihr
Schicksal hängt in hohem Maße von der Haltung
der Europäischen Union gegenüber dem jeweili-
gen, im Prozess der Demokratisierung und Mo-
dernisierung befindlichen Lande ab.

Seit 1990 kommen die Sozialethiker Mittel-
und Osteuropas, unter der Leitung von Prof. 5



DDr. Rudolf Weiler, auf verschiedenen Sympo-
sien zusammen, um auf der Grundlage der So-
ziallehre der Kirche aktuelle soziale Themen zu
besprechen. Außer in Wien und Österreich, wo
bislang die meisten dieser Tagungen stattfanden,
wurden solche Symposien in jüngster Zeit auch
in einigen Reformländern organisiert.

Vom 20. bis 23. Februar 2000 fand in Zagreb,
also in Kroatien, einem der mitteleuropäischen
Länder, die Sozialethikertagung Zagreb 2000
statt. Das Thema lautete ‘Wirtschaft und Politik
unter besonderer Berücksichtigung der Transfor-
mationsländer’. Veranstalter war das Zagreber
‘Zentrum zur Förderung der Soziallehre der Kir-
che’ der Kroatischen Bischofskonferenz, mit Un-
terstützung der Hanns-Seidel-Stiftung, die in Za-
greb ein Büro unterhält, und unter Mitwirkung
des Vereins zur Förderung der katholischen So-
zialethik in Mittel- und Südosteuropa, des Insti-
tuts für den Donauraum und des Dr. Karl Kum-
mer-Instituts für Sozialreform und Sozial- und
Wirtschaftspolitik (alle Wien).

Das Zagreber Symposium konnte Teilnehmer
aus Kroatien und acht weiteren europäischen
Ländern versammeln, nicht nur Sozialethiker,
sondern Personen unterschiedlichster Berufe, Fach-
gebiete und gesellschaftlicher Stellung, wie der
Teilnehmerliste im Anhang des Buches zu ent-
nehmen ist. Die große Anzahl kroatischer Intel-
lektueller unter den Teilnehmern sowie das leb-
hafte Interesse der Medien zeigen, wie lohnend es
ist, in den einzelnen Reformländern solche Sym-
posien zu veranstalten, da auf diese Weise das In-
teresse für einige gemeinsame Themen geweckt
werden kann. Außerdem bietet sich aber auch ei-6



ne günstige Gelegenheit zu gegenseitigem Ken-
nenlernen und Gedankenaustausch.

In der Gesellschaft und im Staat von heute
wird der Wirtschaft ein immer höherer Stellen-
wert beigemessen. Zehn Jahre nach der histori-
schen Wende treten in den Reformländern mehr
und mehr wirtschaftliche und politische Proble-
me zu Tage, die zum einen aus dem ehemaligen
kommunistischen System, zum anderen aber
auch aus Fehlern und Versäumnissen der vergan-
genen zehn Jahre hervorgegangen sind. Dieser
Tatsache waren sich die Organisatoren der Ta-
gung bewusst, als sie Themen und Referenten aus-
wählten, welche die Lage der Reformländer und
ihre Beziehung zu Europa und der Welt aus un-
terschiedlichen Blickwinkeln beleuchteten und
analysierten. Da sowohl bei den Vorträgen als
auch auf der Tagung insgesamt die Wirtschaft das
vorherrschende Thema war, haben wir dem vor-
liegenden Buch den Titel Wirtschaftlich-soziale He-

rausforderungen in den Reformländern gegeben. Es
enthält – bis auf eins – die Referate der interna-
tionalen Sachverständigen sowie der kroatischen
Sozial- und anderen Wissenschaftler, die alle mit
hoher Fachkompetenz auf aktuelle Themen ein-
gehen.

Drei der Autoren ordnen ihre Themen in den
weiteren Rahmen ‘Transformation und Europa’

ein: J. M. Schnarrer, Reformdemokratien und Euro-

pa: wirtschaftlich-politische Aspekte aufgrund des Wan-

dels von Systemen und Mentalitäten, V. Zsifkovits,
Globalisierung und Ethik, und M. Valkovi}, Bedeu-

tung der Soziallehre der Kirche in den Reformländern.
Die anderen drei Artikel zeichnen ein Bild von
Kroatien als Reformland: \. Njavro / V. Botri},
Wirtschaft und Politik in Kroatien, V. [aki}, Die 7



Privatisierung in den Augen der kroatischen Öffent-

lichkeit, und V. Puljiz, Soziale Sicherheit zwischen

Wirtschaft und Politik in Kroatien.
Die Reihenfolge der Texte im vorliegenden

Buch ist dieselbe wie die der Referate auf der Ta-
gung.

Alle sechs Beiträge sowie überhaupt das ganze
Buch sind auf Kroatisch und Deutsch zu lesen.
Für den kroatischen Begriff Transitionsländer hat
das Deutsche zwei Entsprechungen, Transforma-

tionsländer und Reformländer. Da in der einschlägi-
gen Literatur der letztere Terminus eindeutig
überwiegt, haben wir uns in unseren Übersetzun-
gen vorwiegend für ihn entschieden. Bei den Ti-
teln und Anmerkungen trägt das Buch der den
einzelnen Autoren eigenen Methodologie Rech-
nung. Außer den Referaten enthält der Sammel-
band auch die zu Beginn des Symposiums verle-
senen Grußworte sowie die Teilnehmerliste und
Anmerkungen über die Autoren.

Die Veranstaltung der Sozialethikertagung –
Zagreb 2000 und die Erstellung des vorliegenden
zweisprachigen Buches wurden ermöglicht durch
die finanzielle Unterstützung und umfassende Hil-
fe jeglicher Art, die uns von verschiedenen Perso-
nen und Institutionen entgegengebracht wurde.

Mit besonderer Wertschätzung und Dankbar-
keit möchte ich als Ersten Herrn Prof. DDr. Ma-
rijan Valkovi} nennen, der die Organisation des
Symposiums und die Erstellung dieses Buches
von Anfang an begleitet hat. Von der Auswahl
der Themen und Referenten, über seinen eigenen
Vortrag, bis hin zur sachverständigen Durchsicht
aller auf Deutsch übersetzten Texte – durch all
dies hat er einen unschätzbaren Beitrag geleistet.
Doch leider sollte es ihm nicht vergönnt sein, das8



Erscheinen des Buches zu erleben. Er starb am 3.
Dezember 2000 in Zagreb, im Ruf eines emeri-
tierten Professors der Katholischen Theologi-
schen Fakultät Zagreb. Prof. Valkovi}, in den So-
zialethikerkreisen Mittel- und Osteuropas und
anderen internationalen theologischen Vereini-
gungen allseits bekannt und anerkannt, nahm
stets Anteil an den Sozialethikertreffen und war
regelmäßig aktiver Teilnehmer. In der Zeit des
Kommunismus verstand er es, durch seine Aktivi-
täten die Verbindung von Kroatien mit Europa
aufrecht zu erhalten. Als Sozialethiker und Mo-
raltheologe hinterlässt er tiefe Spuren im Reform-
land Kroatien.

Ich bedanke mich bei allen Mitarbeitern des
Zentrums zur Förderung der Soziallehre der Kir-
che, die an der Organisation der Tagung und der
Erstellung des Buches mitgewirkt haben, insbe-
sondere bei den Übersetzern.

Erstellung und Drucklegung wurden ermög-
licht durch die finanzielle Unterstützung von
mehreren Seiten. Der Verein zur Förderung der
katholischen Sozialethik in Mittel- und Osteuro-
pa (Wien) übernahm neben dem Zentrum zur
Förderung der Soziallehre der Kirche (Zagreb) die
Kosten der Übersetzungen, während die Hanns-
Seidel-Stiftung einen Beitrag zu den Druckkosten
geleistet hat. Besonders danken wir Baronin An-
gela Adamovich und Herrn Prof. em. DDr. Ru-
dolf Weiler, durch deren Hilfe das Buch zwei-
sprachig erscheinen kann.

In den vergangenen Jahren haben einzelne
Mitarbeiter des Zentrums zur Förderung der So-
ziallehre der Kirche und des Instituts für Sozial-
wissenschaften ‘Ivo Pilar’ in Zagreb des Öfteren
gemeinsam an verschiedenen Projekten gearbeitet 9



und damit gezeigt, dass fächerübergreifende Zu-
sammenarbeit zwischen Sozialethikern und So-
ziologen in den Reformländern möglich ist. Die-
se Zusammenarbeit schlägt sich nun in besonde-
rer Weise im Druck des vorliegenden Buchs nie-
der. Wir bedanken uns beim Institut Pilar und
seinem Direktor, Prof. Dr. [aki}, für die finan-
zielle Hilfe beim Druck sowie für die Bereit-
schaft, gemeinsam mit dem Zentrum zur Förde-
rung der Soziallehre der Kirche Mitherausgeber
dieses Sammelbandes zu sein.

Sozialethikern wie Sozialwissenschaftlern bie-
tet der Inhalt des Buches ‘Wirtschaftlich-soziale
Herausforderungen in den Reformländern’ eine
Fülle von interessanten und nützlichen Informa-
tionen sowie Anreize für weitere Erörterung und
Erforschung.

Stjepan Baloban

10


